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Ftanzöſiſcher Gegenungriff gegen Höhe 304 geſcheitert

Seegefecht bei Oſtende
W T Großes Hauptquartier 9 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Anſchluß an die Erfolge auf der Höhe 304

wurden mehrere ſüdlich des Termiten Hügels
ſüdlich von Haucourt gelegene feindliche Gräben er
ſtürmt Ein Verſuch des Gegners das auf Höhe 304
verlorene Gelände unter Einſatz ſtarker Kräfte zurück

zuerobern ſcheiterte unter für ihn ſchweren Verluſten
Ebenſowenig hatten franzöſiſche Angriffe auf dem Oſt
ufer der Maas in der Gegend des Thiaumont
Gehöftes Erfolg Die Zahl der franzöſiſchen Gefangenen

dort iſt auf drei Offiziere 375 Mann außer 16 ver
wundeten geſtiegen es wurden neun Maſchinengewehre
erbeutet

iſt außer mehreren für
nichts

Von den übrigen Fronten
uns erfolgreichen Patrouillenunternehmungen
Beſonderes zu berichten

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues Oberſte Heeresleitung

Berlin 9 Mai Gelegentlich einer Erkundungs

fahrt hatten zwei unſerer Torpedoboote nördlich
Oſtende am 8 Mai ein kurzes Gefecht mit fünf eng
liſchen Zerſtörern wobei ein Zerſtörer durch
Artillerietreffer ſchwer beſchädigt wurde Unſere Tor
pedoboote ſind wohlbehalten in den Hafen zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marinr

Deutſchland und Amerika
London 9 Mai Die Blätter vernehmen aus Waſhington daß am Montag eine kurze Note die Antwortnote auf die deutſche nach

Berlin geſandt würde B

Der Papſt und Präſident Wilſon
Haag 9 Mai Central News melden aus Waſhington Aus gut informierten Kreiſen wird beſtätigt daß Wilſon die Anregung

des Papſtes die Vereinigten Staaten ſollten zu Gunſten des Friedens ihre Vermittlung anbieten vollſtändig ab
lehnen werde Lok Anz

Der Eindruck der Note im Vatikan
Zürich 9 Mai Der Neuen Zürcher Zeitung wird

aus zuverläſſiger Quelle gemeldet daß die deutſche Ant
wortnote an Amerika im Vatikan einen ſehr guten Ein

druck hervorgerufen hat Der Papſt Benedikt der un
ermüdlich für Herbeiführung des Friedens tätig iſt
fürchtete bereits daß es gelingen könnte auch Amerika
in den gegenwärtigen furchtbaren Völkerkrieg hinein
zutreiben wodurch nicht nur ein weſentlicher Mit

Der Rücktritt des 6tgatsſekretärs

Dr Delbrück bevorſtehend

Berlin 9 Mai
verläſſig verlautet hat die
ſekretärs Dr Delbrück einen ſolchen Verlauf genommen

ſeinem Rücktritt und zwar in ganz kürzeſter
Es werden bereits Namen

Eigene Drahtmeldung Wie zu
Krankheit des Staats

daß mit

Zeit gerechnet werden muß

für ſeinen Nachfolger genannt

Der Zeppelinangriff auf 6uloniti

Genf 9 Mai Blättermeldungen aus Saloniki
zufolge war der verloren gegangene Zeppelin Z 55
oder 85 Die gefangene Zeppelinmannſchaft wurde
einem zwölfſtündigen Verhör unterworfen Zwei Mann
der Be,ußnug ſind verkohlt aufgeſanden worden Die

Wirkung des Zeppelinangriffes war viel
furchtbarer als man zuerſt wußte und als die Zei
tungen melden durften Die ſchrecklichſte Wirkung hatte

die Exploſion des Munitionsdepots die
vielen Engländern das Leben koſtete
wan weiß nicht wie vielen Voſſ

In Erwartung großer Ereigniſſe

Zärich 9 Mai Der Tagesanzeiger ſchreibt
Als beſondere Merkzeichen daß auf allen Kriegsſchau
plätzen große Ereigniſſe bevorſtehen iſt die Evakuierung

arbeiter ſeiner Friedenstätigkeit verloren ginge ſondern ehrlichen Verſtändigung Deutſchlands mit Amerika Der

auch eine Friedensmöglichkeit in unabſehbare Ferne ge Vatikan ſehe in dieſer Note keinen Verſuch Deutſchlands
rückt würde Jn der kraftvollen ruhigen und vornehmen die ſtrittige Lage hinauszuſchieben ſondern das ehr
Sprache dieſer deutſchen Antwortnote welche eine weit liche Beſtreben unter Wahrung der Form
ſchauende und großzügige Politik verrät und wohl zwiſchen ſich und Amerika die Brücken nicht ab
tuend abſticht gegen die Preſſeäußerungen der Entente

beſonders der italieniſch katholiſchen Truſtpreſſe erblickt

der Vatikan eine ſichere Unterlage einer dauernden und

brechen zu laſſen Jn dieſem Sinn faßt man in
vatikaniſchen Kreiſen den Ruf Deutſchlands an Amerika

auf Daher habe man im Vatikan begründete Hoffnung

der Ortſchaften in der Oſt und Südoſtzone Frankreichs
zu regiſtrieren

Genf 9 Mai Schweizeriſche Blätter melden von
der franzöſiſchen Grenze die Räumung aller hinter der
franzöſiſchen Front und in den ſüdöſtlichen Departements

gelegenen Spitäler und Feldlazarette

Der Nachfolger des Generals Pétuin

Genf 9 Mai Wie franzöſiſchen Blättern vom
Kriegsminiſterium mitgeteilt wird erſetzt General
Péstain den General de Langle de Lary im Oberbefehl
über die Mittelgruppe der franzöſiſchen Armee Dieſer
Poſten war vor kurzem frei geworden General Nivelle
der neue Verteidiger von Verdun iſt Artillerieoffizier
Er machte in China den Feldzug von 1900 mit und ver
brachte den größten Teil ſeiner militäriſchen Laufbahn
in Algier Bei Beginn des Krieges begleitete er den
Rang eines Jnfanterieoberſten Am 24 Oktober 1914
wurde er zum Brigadegeneral und am 28 Dezember
1915 zum Armeekommandanten ernannt Voſſ Ztg

Die broſiligniſche Preſſe über die

deutſche Antwortnote

Rotterdam Mai Aus Rio de Janeiro wird berichtet
daß die meiſten braſilianiſchen Blätter die deutſche Note

für nnannehmbar für Amerika bezeichnen
Die Noticias ſchreiben Deutſchlands Antwort habe
nicht die geringſte Aenderung der Lage im Gefolge

Deutſchland wiſſe gut daß Amerika nicht ſo dumm ſein
werde gegen die Blockade Englands aufzutreten Das

Journal do Commercio ſieht in der Note das Ein
geſtändnis Deutſchlands daß ſeine Lage verzweifelt ſei

Eine engliſche Valnung

an die umeritaniſchen Friedensfreunde

Rotterdam 9 Mai Die Tall Mall Gazette
ſchreibt inbezug auf die Friedensandeutungen der deut
ſchen Note man könne nicht glauben daß das ameri
kaniſche Volk ſich dazu werde bereit finden laſſen die

gewünſchte Jnitiative zu ergreifen Jedoch zähle
Amerika außer den Deutſch Amerikanern zahlloſe
idealiſtiſche Friedensfreunde Das Blatt warnt dieſe
Sie könnten ſich ſowohl Mühen wie Enttäuſchungen er
ſparen wenn ſie ſich ein für allemal Rechenſchaft darüber

geben würden daß der Beſchluß den Krieg fortzuſetzen
bis das Ziel vollſtändig erreicht ſei unwiderruflich ſei
und daß in dieſem Krieg keine Stelle ſei für ein Ab
kommen oder eine unparteiiſche Vermittlung B

Der Boot Krieg
Chriſtiania 9 Mai Der in Bergen am 7 Mai an

gekommene norwegiſche Paſſagierdampfer Zeta brachte
die Mannſchaft des verſenkten norwegiſchen Dampfers

Rioblanca 4000 Tonnen mit der unter braſilianiſcher

daß Wilſon und das amerikaniſche Volk das Streben
Deutſchlands anerkennen werden da ja die deutſche Ant

wort auf Amerikas Note wie der Mailänder Secolo
vom 7 Mai ſagt viel zu klug und verſöhnend in der
Form geſtimmt ſei Lok Anz

Flagge mit Bannware nach England unterwegs war und

nach einer der Mannſchaft zum Beſteigen der Boote
gewährten Friſt verſenkt wurde Wie weiter gemeldet

norwegiſche Dampfer großen

Mengen von Wrackgut B
Der angerichtete öchaden in Duhlin

Genf 9 Mai Eigene Drahtmeldung Herald
meldet aus London Der in Dublin angerichtete Scha
den betrug bis zu den Feſtſtellungen am 5 Mai 62
Millionen Schilling

Das Blutgericht in Irland
Rotterdam 9 Mai Nach einer Meldung des

Nieuwe Rotterdamſchen Courant aus London fragte
Redmond im Unterhaus Asquith Weiß die Regierung
daß die fortdauernden Hinrichtungen von Aufſtändi
ſchen in Jrland eine ſchnell fortſchreitende Erbitterung
und Wut bei der Bevölkerung verurſachen Redmond
erſuchte die Regierung die Hinrichtungen einzuſtellen
Asquith antwortete General Maxwell habe Anweiſung
die Todesſtrafe nur bei den verantwortlichen Führern
des Aufſtandes anzuwenden Als andere Nationaliſten
und Radikalen Asquith erſuchten weitere geplante Hin
richtungen aufzuſchieben bis wenigſtens das Unterhaus
die Sache beſprochen habe antwortete Asquith ab
lehnend B Z

Eine ſerbiſche Marine
Genf 9 Mai Franzöſiſche Blätter melden aus

Rom jede der Ententeſtaaten werde Serbien zwei
Schiffseinheiten überlaſſen die den Kern einer ſerbiſchen

wird paſſierten andere

Marine bildeten B

e



Die bulgariſchen Abgeordneten in Berlin

Fünfzehn Mitglieder der bulgariſchen Sobranje ſind
von der Bevölkerung der Reichshauptſtadt herzlich will
kommen geheißen in Berlin einge troffen Auf dem
Wege vom Anhalter Bahnhof bis zum Kaiſerhof waren
ſie Gege nſtand freudigſter Begrüßung ſeitens der großen

Menge die die Straßen beſetzt hielt Als Vertreter desArhwärtigen Amtes war der Geheime Legationsrat
Herr von Radowitz erſchienen den Reichstag vertrat
Präſident Dr Kaempf und die Stadt Berlin Stadtrat
Doflein und der Vorſteher der Stadtverordnetenver
ſammlung Herr Michelet Auch der bulgariſche Geſandte Grzellens Rizow war erſchienen Nachdem der

Aer Handelskrieg und die Reutralen

Das Land das man ſich zunächſt als ein Objekt fürVerſchärſung des Handelskrieges gedacht zu haben

J 9 r 9ſcheint iſt Holland Sicherlich ſind die Aufſehen er
weckenden Militärmaßnahmen unmittelbar nach der
Pariſer Konferenz nicht ohne ſehr ernſte Gründe ge
troffen worden Die Veranlaſſung dazu iſt bisher von
Eingeweihten nicht öffentlich ausgeſprochen worden
man geht wohl aber kaum fehl wenn man annimmt
daß es ſich um Auslieferung deutſchen Schiffsraumes
nach portugie ſiſchem Muſter oder eine völlige Grenz
abſperrung gegen Deutſchland oder n beide Maßn ahmen
gemeinſam handelt Ein Eingehen auf ſolche Forderungen würde offenes Po arterergreffen gegen Deutſch

land bedeutet haben mit einer deutſchen Kriegserklärung
als näheliegende Folge Die Gefahr wurde indeſſen
durch das entſchloſſene Auftreten der holländiſchen Re
gierung vermieden was zunächſt die Handlungsfreiheit
des Landes rettete andererſeits aber wohl unmittelbare
Gegenmaßregeln in Geſtalt der Bunkerkohlen Verord
nung hervorrief die ein Aufhören der holländiſchen
Schiffahrt mit ſich zu führen droht

Die Lage Hollands barg jedoch Gefahren Sein ab
ſchlägiges Verhalten konnte die Beſitzergreifung ſeiner
reichen Kolonien veranlaſſen ſeine Zuſtimmung wie
derum drohte eine deutſche Jnvaſion hervorzurufen die
die Beſetzung des Landes und vielleicht ſeine Verwand
lung in einen Kriegsſchauplatz hätte zur Folge haben
können Die Rückſicht auf die militäriſchen Machtmittel
über die das Land verfügt war es wohl auch nicht die
Holland rettete und England nachgeben ließ Die Land
kräfte wären wohl im großen ganzen zum Küſtenſchutz
gebraucht und gebunden geweſen und hätten keine
nernenswerte Einwirkung auf die Lage an der Land
front haben können Von den Seekräften iſt der wert
vollſte Teil in oſtindiſchen Gewäſſern vier der r
Küſtenverteidigungsſchiffe acht Torpedobootszerſtöreund einige Torpedobooteſ Jn Weſtindien befindet ſich

ein Küſtenverteidigungsſchiff und in Holland ſelbſt zwei
ſolche ſowie vier ältere Kreuzer eine recht große Zahl
Minenleger und Torpedoboote ſowie ſechs Boote
Dieſes kann auf England ja nicht abſchreckend wirken
umſomehr als die in ausländiſchen Gewäſſern ſtatio
nierten Schiffe als ſehr bald verloren gegenüber eng
liſcher Uebermacht zu betrachten ſein dürften

Zum Vorteile Hollands ſprach jedoch daß Englanddurch einen Konflikt mit m einen neuen und umfang

reichen HKolonialkrieg um dem gelben Waffenbruder im
äußerſten Oſten zuvorzukommen riskiert haben würde
und dazu reichen Englands Kräfte zurzeit nicht aus
Am allermeiſten aber trug zur diesmaligen Rettung
Hollonds vor der Hineinziehung in den Krieg die Lage
des Landes bei Ein engliſcher Uebergriff der Holland
in die Reihen der Mittelmächte gezwungen hätte hätte
die deutſchen Flottenbaſen dicht bis zur engliſchen Küſtevorgeſhoben und dieſer Gefahr wagte ſich England bei

der jetzigen Kriegslage zur See nicht auszuſetzen Die
deutſchen Boote und Minenleger geſtützt auf ihre
jetzige Hilfsbaſis in Zeebrügge haben ſich ſchon jetzt
als allzu gefährliche Gegner erwieſen Wenn nun die
geſamte deutſche Flotte ihre e n ſen nach
Weſten verſchieben würde ſo könnte die Wagſchale leichtſich zum unbedingten Nachteil Englands fenten

Hierzu muß auch noch der Gedanke an die Zukunft
kommen Viel iſt über die beſtändige Bedrohung Eng
lands die Antwerpens Uebergang in den Beſitz einer
Feſtlands Großmacht herbeiführen würde geſprochen
worden Antwerpen iſt jetzt in deutſchem B eſitz und
nach Friedensſchluß wird es zum mindeſten wohl unter
deutſcher Kontrolle bleiben aber ſo lange die Schelde
Mündung geſchloſſen iſt iſt es wohl mit der viel
genannten Piſtole auf Englands Herz nicht ſo ge
fährlich Hollands Parteiergreifen gegen England in
dieſem Kriege würde jedoch Holland politiſch auf eine

und
eine

lange Reihe von Jahren an die Mittelmächte binden
damit würde die Bedrohung von Antwerpen her
Wirklichkeit werden die ſtändig über England ſchweben
ſeine Handlungsfreiheit beeinfluſſen und ſeine Kraft in
kritiſchen Lagen lähmen würde

Starke Beweggründe haben ſomit England ge
zwungen Holland gegenüber nicht zu weit zu gehen und
die glei chen Gründe müſſen es dieſem weiterhin ermög
lichen Ue bergriffe zurückzuweiſen und Achtung ſeiner

Nentralität zu erzwingen Schwedens Lage iſt nicht
ſchlimmer als die Holland Wir beherrſchen zunächſt
die bequemſten Verbindungsſtraßen zwiſchen den Weſt
mächten und Rußland Das iſt ein Vorteil der bereits
zur Abwehr gegen allzu ſchwere Uebergriffe ausgenutzt
werden konnte Schweden verfügt außerdem über
reiche Beſtände an Rohſtoffen Eiſenerz Holz uſw die
beider kriegführenden Parteien erwünſcht ſind und
deren Ausfuhr wir dank unſerer nach allen Seiten
ofſenen Verbindungen nach eigenem Wunſch lenken
körnen Freilich kann der Verband verhindern daß
eine Maſſe von außerhalb kommenden Waren Schweden
erreicht aber er kann uns nicht daran hindern daß wir
wenn wir wollen unſere eigenen Vorräte nach Deutſch
land ausführen und daß wir ihre Ausfuhr nach den

Verbandsländern verbieten Auch hierin liegt eine
ebenfalls ſchon angewandte Möglichkeit im Bedarfs

falle mit Gegenmaßregeln aufzuwarten Daß dieſe
günſtige Lage Schwedens dem eband ein Dorn im
Auge geweſen iſt beweiſt der Verſuch durch eine BootBlockade unſere Verbindung zu prechen ein Verſuch

den man indeſſen bisher als mißglückt bezeichnen kann

Zug pünktlich in die Halle eingelaufen und die Hochrufe
verklungen waren begrüßte zuerſt Herr von Radowitz
im Namen des deutſchen Reichskanzlers und der preu
ßiſchen Staatsregierung die Gäſte und betonte daß die
Gäſte gewiß den Eindruck erhalten werden daß es ſichhier nicht nur um Waffenbrüderſchaft ſondern um
unſere Bundesbrüderſchaft handele Nachdem noch
Stadtrat Doflein die Gäſte im Namen der Stadt Berlin
begrüßt hatte erwiderte der Abgeordnete Kaltſchow in
fließendem Deutſch mit einem Hoch auf Deutſchland unddas deutſche Volk An der Spitze der Abordnung ſteht
der Vizepräſident der Kammer Dr Jwan Momtſchilow

Je a r die L age Englands wird deſto ſchärfere
erſuche von Druck und Gewaltmaßn ahmen haben wir
t erwarten Es iſt kaum anzunehmen daß die bisher

geübte Taktik der Gegenmaßregeln unter ſolchen Ver
hältniſſen ſich als weiter genügend erweiſen wird Was
uns dann ebenſo wie Holland retten kann iſt nur dieRückſicht die man auf unſere Sedentnng als etwaigen
Feind zu nehmen für nötig hält Eine Unterſuchung
darüber kann deshalb trotzdem das Thema heikel iſt
am Platze ſein

Sollte Schweden durch allzu unleidliche Uebergriffe
von ſeiten des Verbandes zum aktiven Parteiergreifen
im Kriege an der Seite der Mittelmächte gezwungen
werden ſo muß zunächſt betont werden daß es über
eine für Schären Operationen beſonders gut geeignete
Flotte verfügt die vereint mit der deutſchen ohne
Schwierigkeiten von Aland und Abos Schären Beſitz
ergreifen könnte Dadurch würde die geſamte Kriegs
lage in der Oſtſee in einer für Rußland ſehr ungünſtigen
Weiſe verändert werden Außerdem würde es möglich
nach Beſetzung dieſes Schären Gebietes das BottniſcheMeer ſo gut wie völlig abzuſperren und von dem Angen

blick an würde Finlands Weſtküſte für eine Jnvaſion
offen ſtehen

Nebenbei ſei hier bemerkt daß die zukünftige Bedeu
tung der jetzt ſtattfindenden umfangreichen Befeſti
gungsarbeiten auf Aland durch das Obengeſagte klar
hervortritt Wer dieſe Jnſelgruppe beherrſcht be
herrſcht auch das Bottniſche Meer Ein befeſtigtes
Aland ſchließt deshalb eine ebenſo ſcharfe Bedrohung
Norrlands in ſich wie z B ein deutſches Antwerpen mit
freiem Zutritt zum Meer gegen England Vgl die inzwiſchen von Guſtav Steffen in der Erſten Kammer
gehaltene Rede

Die Beſetzung Alands und die daraus folgende Mög
lichkeit das Bottniſche Meer zu Truppentransporten zu
verwenden würde die ruſſiſche Front bedeutend ver
längern Selbſt wenn es bei der bloßen Drohung einer
Jnvaſion bliebe müßte Rußland angeſichts einer ſolchen
Möglichkeit bedeutende Truppenmaſſen zum Schutze
ſeiner Hauptſtadt und aller für Kriegsmaterial ſehr
wichtigen Anlagen die ſich dort in der Nähe befinden
zuſammenziehen Dazu nötige Truppen könnten aber
nur von der Front gegen Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn fortgezogen werden Dadurch würde dieſeFront mehr geſchwächt werden als ſie verträgt

Berückſichtigt man außerdem den in letzter Zeit
immer deutlicheren Umſchwung in der Politik Rumä
niens die veranlaßt hat daß der ſüdliche Flügel der
ruſſiſchen Front geſchwächt wird und vermutlich Rumä
nien gegenüber bedeutende ruſſiſche Truppenmengen
bindet ſo iſt recht klar zu erſehen daß Rußland in der
jetzigen Lage es ſich nicht leiſten kann auch Schweden
zum Feinde zu bekommen Somit können wir verlangen

auch danach behandelt zu werden i haben ehrlich
verſucht eine loyale und unparteiiſche Neutralität nachbeiden Seiten zu wahren gierung und Volk wün
ſchen weiterhin ſolche Politik aber dieſer Neutralitäts
wille iſt und darf unter keiner Bedingung als ein
Zeichen der Schwachheit angeſehen werden Jm Gegen
teil dieſe Neutralitätspolitik iſt zielbewußt im Gefühl
unſeres Rechtes und unſerer Bdeutung verfolgt wor
den Angeſichts der ernſten Zeiten die zweifellos

Deutſche Jnfanterie mit neuen Stahlhelmen in Berlin

kommen kann es nur zweckmäßig ſein dieſes uns ſgegenüber aber auch anderen gegenüber la zu
machen

Das Altern im Lichte der Biologie
Keine Erſcheinung iſt alltäglicher und uns ver

trauter als die des Alterns und des Todes der Lebe
weſen und doch iſt es obgleich ſeit Jahrtauſenden er
leuchtete Geiſter dieſem Probleme nachgegrübelt haben
noch bis heut ſo wenig gelungen eine befriedigende
Erkenntnis davon zu gewinnen daß der Gelehrte dieſen
Erſcheinungen immer noch ebenſo verſtändnislos gegen

überſteht wie das Kind Auf einen ſicheren Bodenaber führt die Beobachtung die die Vorgänge des
Alterns nicht erklären ſondern nur beſchreiben wil
und unter dieſem Geſichtspunkte hat Friedrich
von Müller in ſeiner Rede zum Stiftungsfeſte der
Münchener Univerſität über die die bei JuliusSpringer in Berlin erſcheinende Wochenſchrift Die
Naturwiſſenſchaften Bericht gibt eine Fülle von
intereſſantem Material über die Erſcheinungen und
Tatſachen des Alterns zuſammengeſtellt Wann be
ginnt denn das Alter Der griechiſche ArztHippokrates ſetzte den Beginn auf das 70 Jahr
während nach Varro in Rom ſchon die Sechzigjährigen
von allen öffentlichen Aemtern befreit waren Jn
einer Elegie des Solon wird die ſtärkſte Entwickelung d
der körperlichen Kraft auf das 28 a Jahr geſetzt allein
Ariſtoteles rechnete die Höhe des Lebens vom 30 bis
zum 35 Lebensjahr auf geiſtigem Gebiete bis zum
49 Jahre vorher und nachher liegt ein Zuviel und
ein Zuwenig die Erwartung und die Erfahrung Nach
dem Amerikaner Osler liegen die goldenen 15 Jahre m
der Vollkraft bereits zwiſchen 26 und 40 alle welt
bewegenden Entdeckungen ſeien von Männern unter
40 Jahren gemacht und die Männer über 60 ſeien
ſchon nutzlos Blüten der Kunſt und des Geiſtes aber
wie e Menzel Humboldt Goethe ſtreitengegen dieſen Satz uch auf wörberlich en Gebiete
ſind alle Bemühungen eine Grenze für den Be
ginn des Alterns zu finden erfolglos gebliebenund man kann Friedmann zuſtimmen wenn er ſagt
daß die Jnvolution ſich ſofort an die Vollendung der

Evolution anſchließt und der Verfall ſchon in der
Jugendzeit beginnt
Als Zeichen des Alterns gelten mit Recht die Alters
ſichtigkeit die Abnahme des Gedächtniſſes und der
Muskelkraft und die Steifigkeit der Glieder Athletenzeitigen über 35 Jahre keine hervorragenden Kraft
leiſtungen mehr und erreichen das Höchſtmaß ihrer
Muskelkraft vor dem 30 Jahre Bei den Arbeitern
der engliſchen Meſſer und Knopfmacherinduſtrie ſinkt
die Leiſtung zwiſchen dem 40 und 45 Lebensjahre auf
80 v von da bis zum 55 Jahre auf 60 v H undmit 65 Jahren auf 40 v H Die Altersſichtigkeit ſtellt
ſich etwa mit 50 Jahren ein indeſſen nimmt die
Elaſtizität der Linſe ſchon vom erſten Lebensjahrzehnte
an gleichmäßig ab und pflegt erſt mit 75 Jahren auf 0
zu ſinken Die Merkfähigkeit iſt in der Jugend ſo
groß daß 70 v H aller geiſtigen Erwerbungen von
dort ſtammen Schwierigkeiten treten nach dem
30 Jahre auf Jndem mit zunehmendem Alter die

neue Eindrücke zu erwerbenund wirken zu laffen tritt eine Einengung des geiſti
gen Geſichtskreiſes ein oft ſteht der Greis den Jdeen
der neuen Zeit ablehnend ja feindſelig gegenüber ſein
Verſtändnis für die Jntereſſen der Jugend und für

Fähigkeit abnimmt

deren Recht es anders zu machen als es in der
eigenen Jugendzeit Brauch war nimmt ab Mit der
Verarmung an neuem geiſtigem Erwerb treten die

ſelbſt feſter haftenden Erinnerungen
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aus der Jugend mit
immer größerer Leuchtkraft hervor und man hat mit
einem gewiſſen Recht den Beginn des Alters von dem
Zeitpunkt an gerechnet wo der geiſtige Blick ſich nicht
mehr in die Zukunft ſondern in die Vergangenheit
wendet Die Sinnesrichtung neigt ſich mehr und mehr
zu Ernſt und Strenge aus dem ehemaligen Suchenden
wird der Zweifler der Freigeiſt wird zum Gläubigen
der frühere Revolutionär ein Konſervativer Je mehr
ſich die Anpaſſungsfähigkeit vermindert deſto
größer wird die Macht der Gewohnheit Das
Gefühlsleben beſchränkt ſich mehr und mehr auf das
eigene Jch und deſſen unmittelbarſte Bedürfniſſe Diezunehmende Ermüdbarkeit und das Bewußtſein der
verſagenden Kraft wird ſchmerzlich en funden und löſt
eine gedrückte Stimmung oder eine gewiſſe Ruhe
loſigkeit aus Auch laſſen die uneingeſtandenen
Zweifel am eigenen Wert oft um ſo ſtärker das Be
dürfnis nach fremder Anerkennung hervortreten und
dieſes richtet ſich auf allerlei äußerliche Zeichen deren
Wertſchätzung der Jugend vollkommen unverſtändlich
iſt ebenſo unverſtändlich wie der Geiz die Ueber
ſchätzung des Beſitzes der als Laſter des Alters von

Schriftſtellern und Dichtern aller Zeiten ver
ſpottet worden iſt

Allein dieſer Beſchreibung des traurigen Verfall
beim Altern ſteht tröſtlich gegenüber das abgeklärte
Bild des mild ſtarken Greiſenalters das uns aus
den Worten und Geſtalten eines Goethe und Jakob
Grimm entgegentritt Es läßt ſich nachweiſen daß dieFähigkeit zur Erzeugung eigener Jdeen ſpäter einſetzt
und viel ſpäter verſchwindet als die Aneigungskraft
und vor allem bleibt die Urteikskraft auch in der
Mitte der geiſtigen Einſchränkung des Greiſenalters
meiſt ungetrübt erhalten und dieſe auf die Erfahrung
eines langen Lebens geſtützt und durch Leidenſchaften
weniger beeinflußt alſo gerechter verleiht dem Alter
ſeine Bedeutung und macht es zum Berater der
ſchaffenden Jugend namentlich auf dem Gebiete des
öffentlichen Lebens

Jtalien und die Schweiz
Anläßlich der Befeſtigungsarbeiten die die Jtaliene

an der Schweizer Grenze neuerdings ausführten ſchreibt
Giornale Jtalia vom 3 Wir nehmen Akt von

den offiziöſen Erklärungen des Berner Bund daß
zu irgendwelchem Mißtrauen kein Anlaß vorhanden

ſei Die römiſche Regierung ſucht die freundſchaft
lichen Beziehungen zu der Schweiz aufrechtzuerhalten
Jn der Schweiz zirkulieren ganz lächerliche künſtliche
und tendenziöſe Gerüchte über unſere Angriffsabſichten

gegen den Kanton Teſſin Unſere Befeſtigungsarbeiten
an der Schweizer Grenze tragen jedoch keinen offen
Fven ſondern einen reinen defenſiven Charakter für
den Fall den wir übrigens a priori abweiſen daß die
Schweiz einer feindlichen Jnvaſion gegenüber ihre
Neutralität nicht verteidigen will oder kann An
unſerer Nordgrenze befinden ſich ja auch Schweizer
Befeſtigungen über die wir uns nicht beunruhigen
auch haben wir keine Anfrage an die Schweiz wegen der
jüngſten militäriſchen Maßnahmen ihres Heeres ge
richtet Alles in allem wir glauben daß keine Ver
dachtsgründe zwiſchen Schweiz und Jtalien beſtehen
und von dieſer Wahrheit von der beide Regierungen
überzeugt ſind ſollten ſich auch die militäriſchen Kreiſe
der Schweiz wie die Zeitungen der deutſchen Kantone
überzeugen
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